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M 139, Dienstag, den 21. Aovemöer 1916.

Die Ernährung der Industrie-
Arbeiter.

Generalfeldmarschallvon Hindenburg hat an
den Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet:

Eurer Exzellenz ist bekannt, vor welche un¬
geheuren Aufgaben unsere Kriegsindustrie für
einen siegreichen Ausgang des Krieges gestellt ist.
Die Lösung der Arbeiterfrage ist dabei ent¬
scheidend, und zwar nicht allein bezüglich der
Zahl der Arbeiter, sondern auch vor allem be-
züglich der individuellen Leistungsfähigkeit durch
eine ausreichende Ernährung. In dankenswerter
Weise hat das Kriegsernährungsamtder Er¬
nährung der Arbeiter in der Kriegsindustrie seine
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Da jedoch
das Kriegsernährungsamt auf die Ausführung
der Maßnahmen einen geringen Einfluß auszu¬
üben vermag, bedarf es der einmütigen Mit¬
wirkung der Landeszentralbchörden und der
diesen unterstellten Verwaltungs- und Kom¬
munalbehörden.

In den Kreisen dieser Behörden scheint mir
Nicht überall erkannt zu sein, daß es um Sein
»der Nichtsein unseres Volkes und Reiches geht.
Es ist unmöglich, daß unsere Arbeiterschaft auf
die Dauer leistungsfähig bleibt, wenn es nicht
gelingt, ihr eine nach gerechten Gesichtspunkten
verteilte, ausreichende Menge Fett zuzuführen.
Sowohl aus dem Ruhrkohlenrevier, dem Sieger¬
land, wie auch aus anderen InduftriHrevieren
wird mir berichtet, daß es immer noch nicht ge¬
lungen ist, eine ausreichende, einigermaßen ge¬
rechte Fettverteilung zu bewirken. Im Sieger¬
lande soll seit Monaten nur eine ganz gering¬
fügige Fettmenge verfügbar gewesen sein.

Von diesen Dingen scheint man in den rein
landwirtschaftlichen Gebieten Deutschlands und
in den Kreisen der führenden Männer unserer
Landwirtschaft nicht genügend unterrichtet zu
fein. Für die Landwirtschaft ist die Aufgabe nicht
mir in der selbstverständlichen Steigerung der
Produktion zu erblicken, sondern auch darin, ihre
Produkte, insbesondere das Fett in weitestem
Maße freiwillig dem Verbrauch zuzuführen.

Mit staatlichem Zwang wird erfahrungsge¬
mäß nur wenig erreicht, wohl aber verspreche ich
mir Erfolg von einer umfasienden großzügig or¬

Erzählungen
»on Wilhelm Wittge «.

G »rtf»tz«nz.) Nachdruck dkibolen
VI.

Steinheimers Heinrich.
Als Heinrich die erste Flasche getrunken hatte

und auch die zweite und dritte leerte, fragte der
Kapitän:

„Schmeckt dir's, mein Sohn!" „Ja , man
meint, es sei aus der Bach", gab Heinrich zur
-Antwort, „aber gebt mir noch einmal."

Als man auch diesen Wunsch befriedigt hatte,
war Steinheimer ruhig. So lang wie er war,
>egte er sich auf den Boden und schlief ein. Er
Wies die ganze folgende Nacht hinein und den
ganzen folgenden Tag.
. Endlich weckte ihn Schön und sprach: „Hein-

*'ch stehe auf, wir müflen uns ja schämen."
L. .„Vor wem denn, vor denen da?" fragte
Heinrich verächtlich, „die können mir nur meine
^uhe lasten."
. Als die Fahrt n«n noch die ganze Nacht
Dauerte und auch am folgenden Tag sich noch kein
-̂and zeigte, meinte Heinrich:

„Da hätte ich mir die Seiten aber noch wund
Mern können, wenn wir auf dem Nachen ge°
^jkben wären. — Kommen wir denn auch
wirfljch„ach Italien?"

„Ja , ja, sie steuern sttamm nach Nordosten,"
antwortete August.

ganisierten Propaganda durch die Führer der
Landwirtschaft zugunsten der Ernährung unserer
Kriegsinduftriearbeiter. Alle staatliche Regelung
des Verbrauches muß versagen, wenn nicht die
verständnisvolle freiwillige Mitwirkung aller
Schichten der Bevölkerung in Stadt und Land
zu Hilfe kommt, und jeder Deutsche im Innersten
davon durchdrungen ist, daß diese Mitwirkung
ebenso vaterländische Pflicht ist, wie die Hingabe
von Leib und Leben im Kampf an der Front.

Eure Exzellenz bitte ich, in eindringlicher
Weise, allen Bundesregierungs- und Kommunal¬
behörden den Ernst der Lage vor Augen zu
führen und sie aufzufordern, die ausreichende Er¬
nährung unserer Kriegsindustriearbeiter mit allen
Mitteln zu betreiben, starke Persönlichkeiten aller
Parteien als Führer des Heimatheeres hinter
Pflug und Schraubstock zu einmüsigem Handeln
zu verbinden und den furor tentonicus in der
Heimat beim Bauern wie beim Industriearbeiter
und Städter zu wecken. Ich habe den Eindruck,
daß der beste Wille und die Tatkraft unserer in
ihrer Tüchtigkeit und Lauterkeit unübertroffenen
Beamtenwelt mürbe wird durch das Bestreben
in langwierigen Beratungen den Bedenken aller
Art möglichst gerecht zu werden. Unentschlossen¬
heit ist die Folge.

Eure Exzellenz wollen die darin liegende Ge¬
fahr nicht verkennen. Das Volk will starke, ent-
schlußkrästige Beamte sehen, dann wird es auch
selbst stark sein und mancher unbequemen Maß¬
nahme willig sich beugen.

Ein neues Schreiben Hindenburgs.
. Berlin,  10 . Rov. (W. B.) Der Generalfeldmar-
ichall hat an den Reichskanzler das nachstehende Schreiben
gerichtet:

Großes Hauptquartier,  IS . Rov. 1916.
An den Herrn Reichskanzler.

Euere Exzellenz haben mein Schreiben vom 27. Septem¬
ber d. <3., in dem ich die schwere dankenswerte Arbeit des
Kriegsernährungsamtes zu unterstützen beabstchtigte, den
deutschen Bundesregierungen mitgeteilt und haben die von
mir geäußerten Wünsche unterstützt.

Zu meinem Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das
Schreiben in die Presse gelangt ist, daß es in Zeitungser-
orterungen so ausgelegt wird, als ob ich die Verordnungen
auf dem Gebiete der Volksernährung als überflüssig und
schädlich schlechthin verurteilte.

Das entspricht nicht meiner Anschauung. Ohne einen
Zwang geht er nicht ab. Das gilt, wie für die Lösung der
Ernahrongssrage , so auch sür die Beschaffung von Kriegs-
gerat und  die Ausnutzung unserer Arbeitskräfte.

Steinheimer brummte: „Hättest du's aüsUm
Buckel hängen, dein Nordosten!"
„ Endlich am dritten Tage zeigte sich in der
Seine die Küste von Italien.

„Land, Land!" schrie nun Heinrich und sprang
vor Freude in die Höhe. Die Entdecker Amerikas
können es nicht begeisterter gerufen haben.

Als das Schiff endlich im Hafen hielt, war
Heinrich der erste, der an Land gehen wollte.

Doch der Kapitän hatte bereits ein scharfes
Auge auf ihn geworfen, ergriff ihn am Arm und
sprach: „Halt, mein Freund, so schnell geht das
nicht."

Schon standen einige Matrosen bereit, die die
beiden Deutschen zu übermannen drohten, wenn
sie es wagen sollten, das Schiff zu verlaffen.

„Was wollen die Stinkböck?" ftagte Heinrich
seinen Genosien und sah nach der Seite, ob kein
Gegenstand da sei, der sich zur Abwehr eigne.
Doch Schön beruhigte ihn und sprach: „Heinrich,
mit Gewalt läßt sich hier nichts ausrichten, ich
will mit den Italienern verhandeln."

Plötzlich rief Heinrich: „Guck einmal an, da
drüben ist ja das Giovannichen aus Freiendiez."
Und schon winkte er mit beiden Händen und rief:
„Giovanni, Giovanni!"

Der also Gerufene sah nach dem Schiffe, er¬
blickte endlich die beiden Deutschen und winkte
herüber.

Giovanni kam näher.
Der Kapitän sprach: „Kennen Sie denMann?"

Heinrich antwortete: „Natürlich, das ist ja ein
Italiener, der in Deutschland hängen geblieben

Für de« Erfolg aus allen diesen Gebieten ist aber ent¬
scheidend, daß zu dem Zwang die tatkräftige, nur von
vaterländischem Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit jedes
einzelnen tritt. Im Besonderen kann auf dem Gebiete der
Volksernährung erst durch die selbstlose Pflichterfüllung
der gesamten Landbevölkerung den staatlichen Anordnungen
eine lebendige Wirkung verliehen werden. Jeder an seiner
Stelle muß über die gesetzlichen Vorschriften hinaus zur
Ernährung der Truppen und Kriegsarbeiter hergeben,
was irgend entbehrt werden kann. Das hatte ich be! meiner
Bemerkung über die großzügig zu organisierende Werbe¬
arbeit durch die Führer der Landwirtschaft im Auge. Ich
vertraue zu fest aus den bisherigen patriotischen Sinn der
deutschen Landwirte, als daß ich an dem Erfolg ihrer Auf¬
klärungsarbeit zweifeln könnte.

Euere Exzellenz würde» mich zu Dank verpflichten, wenn
Sie meine Ansicht zur Kenntnis der Oeffentlichkeil bringe«
würden. von Hindenburg.

GroßesHauptquartier,  18. November.
lW. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern
Die englische Artillerie richtete ihre Wirkungen

vornehmlich gegen unsere Stellungen aus beiden
Ufern der Ancre. Nach Feuervorbereitungführten
am Abend die Franzosen gegen Saillisel und die
südlichen Anschlußlinien einen starken Angriff, der
im Feuer zusammenbrach.

Front d s deutschen Kronprinzen.
An der Nordfront vor Verdun und an ein¬

zelnen Abschnitten der Vogesen lebte zeitwellig
die Feuertättgkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de, GeneralseldmarfchallsPrinzeu Levpvl-

vo« Bayern.
An der Schtschara und am Stochod war die

feindliche Arüllerie rühriger als an den Vortagen.
Bei Witoniec, nordwestlich von Luck, gelang ein
deuffches Patrouillenunternehmen in vollem Um¬
fange.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
In den verschneiten Karpathen hat sich bis zu

den Paßsttaßen südlich von Kronstadt(Brasfo)
die Lage nicht geändert. In vergeblichem opfer¬
reichen Anstürme versuchten die Rumänen die
Lücke der deutschen Front nordöststlich von
Kampolung zurückzudrängen. In den Wald¬
bergen zu beiden Seiten der Flußtäler des Alt
und des Ru schreitet der Angriff deutscher und
österreichisch-ungarischer Truppen vorwärts. Wir

machten wieder Gefangene.
ist; er hat mit Schnupftüchern und Fingerhüten
hausiert; in Freiendiez hat er so ein altes Mensch
geheiratet und ist da hängen geblieben."

Schon war Giovanni auf dem Deck. Hein¬
rich rief: „Kerlchen, wie kommst du hierher?"

Der Italiener sprach: „Heinrich, wie kommst
du hierher?"

Doch dieser beruhigte sich nicht und rief
überlaut, indem er dem Italiener die Hand
drückte: „Giovanni, wie kommst du hierher?"

Dieser antwortete nun: „Du weißt doch, daß
wir Italiener mit euch Deutschen verbündet sind.
And als nun die Kriegserklärung Deutschlands
an Rußland kam, da mußten wir uns in unserer
Heimat Italien stellen. Nun aber bleibt Italien
vorläufig neutral, sodaß ich nicht ins Heer einzu¬
treten brauche. Da suche ich mir denn hier mit
Hausieren mein Brot. Willst du mir etwas ab¬
kaufen? Ein schönes Taschentuch, ein gutes
Meffer?"

„Du bist doch ein Hauptjüdchen," sprach Hein¬
rich lacheid, „aber ein Taschentuch brauche ich
nicht und ein M-sser habe ich. Ich wollt, ich
dürft euch Italienern allen die Hälse ab¬
schneiden."

„Nun, nun, warum denn?" fragte Giovanni
lachend.

„Ei, weil ihr alle miteinander Gäscht seid,"
schrie jetzt Heinrich, warum bleibt ihr denn neu¬
tral? Habt ihrs denn den Deutschen nicht schrift¬
lich gegeben, mitzumachen, wenns Krieg gibt?
Die Deuffchen haben euch groß gemacht und nun
habt ihr Angst. Ja , stechen könnt ihr heimlich,
aber sonst seid ihr feig, habt Angst. Schadet

J



BaUcm -Kriegsschauplatz.
gicHf de» Generalseldmarschalls von Mackens e n.

Auf dem linken Flügel der deutsch-bulgansch-
ottomanischen Dobrudscha -Armee kam es gestern
zu Artilleriekä'mpfen.

Mazedonische Front.
Französische Angriffe in der Ebene von

Monastir und gegen die Front des Pommerschen
Ins .-Regt . Nr . 42 aus den verschneiten Hohen im
Bogen der Cerna wurden blutig abgewlesen.
Erbitterte Kämpfe spielen sich täglich um die
Hohen nordöstlich von Cegel ab . Am 15 . Nov.
war einer der Gipfel von den Serben genom¬
men worden . Der Oberbefehlshaber , General der
Infanterie Otto von Below , im Brennpunkt
des Kampfes nahm an der Spitze deutscher
Jäger die verlorene Stellung im Sturm zuruck.
Se . M . der Kaiser ehrte den Führer und Truppen
durch Ernennung des verdienten Generals zum
Chef des Jäger -Bataillons.

Der erste Generalquartiermeifier:
Ludendorff.

Großes Hauptquarter , den 19 . November.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern

Seit 2 Tagen auf unseren Stellungen beiderseits
der Ancre liegendes Feuer machte dort die Fort¬
setzung des engl . Angriffes wahrscheinlich , sowie
hinter der feindl . Front eintreffmde Kavallerie und
frühmorgens einsetzende gewaltige Feuersteigerunx
kündeten einen neuen großen Durchbruchsversuch an.
Er endete mit einer blutigen Schlappe für die
Engländer und gab ihnen nur an wenigen Stellen
bedeutungslosen Geländegewinn.

Die unter dem Befehle der Generale Fuchs
und Freiherr von Marschall  kämpfenden Truppen
haben in zäher Gegenwehr dem engl . Ansturm ge¬
trotzt . Wir sind südwestlich am Serre , in GrarP-
court und an wenigen punkten südlich des Dorfes
zurückgedrängt und stehen in einer vorbereiteten
Riegelstellung ans dem Snduser der Ancre.

Alle anderen Stellungen der wiederhalt äuge
grissenen 12  km breiten Front wurden von un
seren braven Truppen gehalten oder im Gegenstoß
zurückgcivonnen . Starkes Feuer der sranz . Artillerie
im Abschnitt südlich von Saillp -Sailliset leiteten
Angriffe ein , die am Nordwestrande des St . Pierre

Dir Gesamtbeute der S. Armee in de« Tagen vom
1. bis 18 . November beträgt 189 Offiziere , 19,338 Mann,
26 Geschütze . 17 Munitions -Wagen , und 72 Maschinen¬
gewehre.

Balkan -Kriegsschaupkch.
Front d. Generalfeldmarschalls v . M a cke n s e n.

An der Dobrudsqa -Front Patrouillengefechte.
Bei Silistria lebhaftes Infanterie - und Ar¬
tilleriefeuer . >

Mazedonische Front.
Nachdem es den: Gegner gelungen x\t an der

Höhe 124 2 nordöstlich von Cegel Fortschritte zu
machen , haben die deutsch. -bulg . gruppen eine
Stellung nördlich von Monastir eingenommen.
Monastir ist damit aufgegebeit.

Der erste Generalquartteruwister
Ludendorff.

Poststockung infolge der russischen Brände in
v  Archangelsk.

2U Stockholm,  19 . Nov . (Bert . Tgbl .) "Wagens
Nnbeter " melden aus Christiania : Die norwegische P ! -
behö be gibt b "annt , daß insolge der großen Erosionen
in Archangelsk die Paketpost nach und über Archangelsk
eingestellt worden ist.

Lügenmeldungen.
3°il Berlin,  19 . Nov . (Nordd . Allgem . Ztg .) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Der Lyoner
Funkspruch verbreitet eine angebliche Meldung aus L ^rn.

hi>r Reicbskanrler bei den Beratungen un 5vcia)5-
Ät Ät S die freiwillige Rekrutierung in
Polen nicht genüge , werde zur Zwangsrekrutterung ge
griffen werden , und wenn das polnische Heer nicht genüge,
würde die Berpslichtung zur Gründung des Königreichs
Polen zurückgenommen werden . Wir stellen fest, das; der
Reichskanzler keinerlei Äußerungen dieser Art getan hat.
die Lyoner Meldung ist von Anfang bis zu^Ende erfunden.

Wien,  19 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautdart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Der Südslügel der unter dem Oberbesehl des General¬

obersten Erzherzog Karl stehenden verbündeten Stre . -
kräste hat in den letzten Tagen einen vollen Erfolg er¬
kämpft. Truppen der Armee des Generals von Fallen¬
hayn bahnten sich in der Schlacht bei Targusm den Aus¬
tritt aus dem Gebirge und gewannen gestern mit der ,m
Motru -Tal vorrückenden Kolonne die von Berewrova nach
Craiova sührende Bahn . Zähester rumänischer Wider¬
stand , der vielfach namentlich östlich und südöstlich von
Targujin in erbitterten Gegenstößen Ausdruck sand , war
vergebens . Auch die beiderseits des Olt (Alt )-Flusses vor¬
dringenden österreichisch-ungarischen und deutschen Etreit-
kräste erreichten in fortdauerndem zahen R .ngen den Ge-
birgssuß . Eie überschritte » gestern die Lime Cal .manesc,-
Euici . Rumänische Angriffe scheiterte» hier ebenso w,e
nördlich von Campolung . _ . .

Seit 1. November sind in der Walache , einhundertneun¬
undachtzig (189) rumänische Offiziere , neunzehntausenddrel-
hundörtachtunddreißig (19 338 Mann , secysundzwanz.g 26
Ge chütze, siebzehn Munitionswagen und zwe>unds>edzlg (72)
Maschinengewehre eingebracht worden . An der sieden-
bi-rgüchen Ostfront ' südöstlich von Toelgyes schlugen
bayrische Truppen der Armee des Generals von Arz einen
russischen Vorstoß ab . Weiter nördlich keine besonderen

Ereignisse. ^gijenifcher Kriegsschauplatz.
Im Wippachtale südlich von Violia wurde ein ita¬

lienischer Graben genommen und beseht, vier (4) Ossizlere,
einhundertundzwanzig (126) Mann gesangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

V aast -Waldes verlustreich zusauimenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold v. Bayern.

Nichts besonderes.
Front des Feldmarschalleutnant , Erzherzog Karl.

Oestlich vom Puscna -Tal und im Giorgyo -Gebirge
wiesen bahr . Regimenter Vorstöße starker russischer
Kräfte südl . von Hegyes ab . Unsere Operationen
seit Ende Oktober haben dm beabsichtigtm Ver-
laus genommen . Der Austritt aus den Gebrrgs-
enden in die Walachei -Ebene ist trotz zähen Wredcr-
standes der Rumänen von deutschen " und bulg.
Truppen erkämpft worden . Starke rum . Kräfte
sind zwischen Jiul und Gilort in die Schlucht von
Targu -Jin durchgebrochen u. unter ungewöhnl . hohen
blutig . Verlusten geschlagen . Versuche des Feindes mit
neu herangefnhrten Kräften von Osten zu umfassen,
scheiterten . Im Nachdrängen haben unsere Truppen
die Bahn Orsowa -Craiova erreicht.

Südlich des Roten Tnrm -Pasies ist der Weg Cali-
manesti -Suici überschritten.

Attentat auf die „Deutschland ".
London,  18 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

Reutericke Bureau meldet aus New -London : Die
„Deutschland " lehrte gestern um 5 Uhr 15 Minuten früh
in den Hasen zurück, da sie mit dem sie begleitenden
Schlepper zusammengestoßen war , der sant . Sieben Mann
der Besatzung des Schleppers sind ertrunken . Die Be¬
schädigung der „Deutschland " ist Nicht sestgestellt.

"Berlin,  20 . Nov . Amerika »,,che Kabeldepeschen
französischer Blätter geben laut „Vosiischer Zeitung New
Yorker Blättermeldungen wieder , daß der Zusammenstoß
der „Deutschland " mit dem amerikanischen Schleppdampfer
auf ein Attentat qeaen das Handelstauchboot zuruckzusuhren
sei' Ein Motorboot suchte die „Deutschland " zu rammem
Die „Deutschland " wich aus und stieß dabei aus den
Schlepper aus . Weiter werde berichtet , daß ein Mann
verhaftet wurde , der eine Pulverladung rn die „Deutsch¬
land " ' schaffen wollte . Die „Deutschland ' sei nur wenig
beschädigt und werde in Kürze wieder Esahren.

Amsterdam,  18 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Das Reutersche Bureau meldet aus New London : Der
augenblickliche Zustand von „ll -Deutschland wird streng
geheimgehalten . Wie verlautet , ist das Inner - des U-
Bootes nicht beschädigt . Es wird innerhalb wenigen Tagen
wieder zur Abfahrt bereit sein. Ein Mitglied der Be¬
satzung Erzählte über den Zusammenstoß : Der Schlepp-
dampser kam unerwartet vor das U-Boot und wurde von
diesem von rückwärts gerammt . Infolgedessen 0der
Kessel des Schleppdampsers explodiert und das Echsts ge¬
sunken. Der Kapitän Hirsch des deutschen Dampfers
.Neckar" wurde gerettet ; er hatte sich an einen Rettungs-

gürtel geklammert , der vom U-Boot ausgewvr .en wurde.

aber nichts , werden schon ohne euch fertig
werden , Lumpenkerle seid ihr , ihr Italiener , ich
Habs immer gesagt ." , , ^

„Ruhig , ruhig , mein Freund , mahnte Gio¬
vanni , „wir sind hier nicht in Deutschland.

„Das merke ich", antwortete Heinrich , „aber
wenn du mir einen Gefallen tun willst , dann
mach', daß die Lumpenkerle uns los lassen, sonst
gibts ein Unglück. Wir haben Geld genug , die
Ueberfahrt zu bezahlen . Sprich ' du mit ihnen,
ich kann ihr Gewelsch nicht verstehen ."

Giovanni übernahm nun die Rolle des Dot-
metschers . Seinen Bemühungen gelang es , daß
der Kapitän gegen ein ziemlich hohes Losegeid
die beiden Deutschen ziehen ließ . „

„Das scheint mir ein Hauptspitzbube zu sein,
meinte Heinrich im Fortgehen.

„O , ich habe nicht den Eindruck, entgegnete
Giovanni . M ,

Heinrich aber nahm ihn am Arm und ries:
„Ich habe aber den Eindruck, daß ihr lauter
Spitzbuben seid , ihr Italiener ."

Giovanni lachte bitter und August stieß den
Genossen von der Seite an.

„Heinrich, " sprach er, „wir sind hier noch ,n
Feindesland ." . . . .. .

„Das merke ich," gab der unwirsch zuruck.
Dann wandte er sich an Givvanm : „Das sage

ich dir, Freundchen , du hilfst uns aus deinen
miserablen Italien heraus , sonst schmeiße ich dir
dein Gerümpel da alle miteinander in die Bach!

Entsetzt griff Giovanni nach seinem Korbe
und hielt wie schützend seine Hände darüber.
Dann sprach er: „Bei Gott , ich meine es gut mit

euch. Ich kenne doch deinen Vater , den alten
Steinheimer in Holzappel , bin ihm dankbar , daß
ich mein Brot bei ihm effen und mich ausruhen
darf , wenn ich komme nach Holzapfel . Trum
sage ich euch fürs erste: .. , , . . ,

' „Ihr müßt andere Anzuge haben , italienische
Arbeiterkleider , wenn ihr nicht erkannt werden

" ° ^ Äha, " lachte Heinrich , „du denkst ans Ge¬
schäft, willst uns altes Gerümpel vertauschen aus
unsere guten Kleider ; aber nun weiter mit deinen
Plänen ." . . . „ , , c

„Daß du mich daran erinnerst , fuhr der
Italiener fort : „ihr müßt auch Passe haben für
die Reise , italienische Pässe ." ^ . . .

„Kosten die auch etwas ? fragte Heinrich.
„Run , ein kleines Trinkgeld, " sprach Giovanni

wie entschuldigend . ^ . . . nr, „
„Ra , natürlich, " lachte Steinheimer „Aber,

fuhr er fort , „wie willst du die Päffe für uns be¬
kommen?" . ,■

„Das überlaßt mir, " nahm der Italiener
wieder das Wort , „ich kenne hier Leute, die
waren oft in Deutschland , die leihen euch chre
Pässe , werden schon stimmen im allgemeinen.

„And wie verstellen wir uns mit der Sprache,
daß die Italiener uns für Italiener halten.
fragte Heinrich.

„Gib dich zufrieden, " tröstete Giovanni , „ich
fahre mit euch bis Mailand , von da an bringt
euch der Nachtzug nach Deutschland ."

Die Sicherstellung der deutschen Volksernährung.
Kürzlich, am ersten Berliner kriegsärztlichen Abend,

sprach der Leiter der volkswirtschaftlichen Abteilung des
Kriegsernährungsamtes , Pros . T i e ß-Koln , über das die
weitesten Kreise in Deutschland mteress.erende Thema „Dw
Organisation der Vollsernahrung im dritten Kriegsiahre
Projestor Thieß , der im gleich ausgezeichneten Maße
Theoretiker wie Praktiker ist, behandelte s« ne Materie
ohne lleberschwang , ohne jedc schönblumige Rhetorik und
ohne jede Spur von llebertrelbung , um durch sie Wirkung
zu erzielen . Der patriotischen Pflicht , beruhigend aus d»e
Massen zu wirken und das Volksbewußtsem zu starken,
konnte Professor Thieß glücklicherweise die a" - rengste»
Genzen ziehen, denn er mußte , um zum erfreulichsten Er
solg zu kommen, zur Versicherung , daß das deutsche Lolk
um seine Ernährung unbesorgt sein tonne , "Al mehr sagen,
als die lautere Wahrheit , die von reden, Verschonerungs¬
zwang befreit bleiben durfte . Aus offiziellstem Munde
konnte man die kraftvolle Botschaft zweifellos , und e.n-
wandsrei vernehmen : Die .deutsche Bol !s : rnahrung >I<
bis zum September 1917 völlig sichergestellt! In diesen
Worten lag nicht die Schwärmerei eines Ideologen , nicht
der Wunsch eines über die Tatsachen hinwegsturmenden
begeisterten Patrioten , sondern der Ausdruck -mes tief ,m
Boden der Wirklichkeit wurzelnden Wissens . Und unsere
durch eine beispiellose glänzende Disziplin zah gewordene
unbeirrbare Ueberzeugung von der Unmöglichkeit, Deut ch-
iand zu unterjochen , schwillt um so mächtiger , als Prosessor
Thieß aus seinen an der Quelle geschöpften Ersahrungen
heraus weiter erklären konnte: „Von einer Aushungerung,
wie sie sich England erträumt hatte , kann nicht die Rede
sein!" Die Hoffnung der Feinde , das deutsche R ^ ch und
ein Volk durch Hunger zu bezwingen , da s.e es durch Waft
fengewalt nicht vermögen , zerflattert in e,n Nichts , stellt sich
als ein trügerisches Schemen dar ! Mit Fug und Necht,
das wir dankbar anerkennen , durfte es Professor Thieß
aussprechen , daß sich unsere Behörden die Krastleistung,
die infolge der außergewöhnlich schlechten Ernte des Jahres
1917 eingetretene wirtschaftliche Krisis uberwundgen zu
haben , als besonderes Verdienst anrechnen können. Um
so mehr muß dieses Zeugnis von Befähigung und
Tüchtigkeit der verantwortlichen Stellen hervorgehoben
und anerkannt werden , als die bedrohliche Gesahr erner
Hunqersnot nicht eine etwa bald vorübergehende Be¬
seitigung gesunden hat , sondern - es sei mit den eigenen
Worten Profesiors Thieß wledergegeben — '.daß der
Wirtschaftsplan für die nächsten zehn Monate sestllegt, das
heißt die Verteilung der vorhandenen Vorräte bis „m den
Mund des Einzelnen " bis September 1917 völlig sicherge-
stellt ist." Ersaßt man diese geradezu überraschende Er-
össnung in ihrem weiten Umsang und in ihrer ganzen Be¬
deutung ? Bis zum September 1917 ist für ,edcn einzelnen
Menschen unter den Millionen des deutschen Volkes der
Tisch gedeckt, und niemand , wer es auch sei und wo er auch
lebe in Deutschland , braucht Sorge um das ^ gliche
Brot zu haben . Diese Gewißheit ist ein unzerstörbarer
Rückhalt für unser aller Pflicht , das Kriegsende mit Ge¬
duld abzuwarten , im Vertrauen zur Reichsleitung nicht zu
erlahmen und mit froher Zuversicht der Zukunst ,ns Auge
zu blicken. Die Behörden sind sich der Gesamtheit ihrer
großen Ausgaben nicht nur bewußt , sondern auch deren
Bewältigung gewachsen, und kein Bewohner des Deutschen
Reiches braucht sich dem Gefühl der Beunruhigung hinzu¬
geben, das Hungergespenst werde der siegrelche Bundes¬
genosse unserer Feinde sein. Selbstverständlich ist es. daß
mit dem September 1917 die Fürsorge der Behörden zur
Sicherung der Volksernähung nicht ihr Ende gesunden Hat,
sondern über diesen Termin hinaus sortwirkend wach bleibt.
Die Frage : Und was dann ? ist eine durchaus uberslusiige
pessimistische Selbstquälcrei . Der Wirtschaftsplan liegt
vorläufig nur für die nächsten zehn Monate fest, ist aber
natürlich mit diesem Zeitraum nicht abgeschlossen, sonder»
wird seine sachgemäße zusriedenstellende Fortsetzung finden.
Wir werden nicht im Ueberfluß der Friedenszeiten leben,
aber auch niemals der zur Erhaltung des menschlichen
Lebens notwendigen Nahrung entbehren und keineswegs
Hungen müssen! Das ist die frohe Gewißheit , die wir
aus dem mit dem amtlichen Stempel versehenen Vortrage
des Profesiors Thieß empfingen . Das Durchhalten ist uns
durch einen neuen kernsesten bodenwurzelnden Stützbalken
erheblich erleichtert!

(Fortsetzung folgt.)

HkHiraetzViHterr.
Idstein , den 20. November 1916.

—- Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe . Dem Unter¬
offizier Jos. Ho  h ly , Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2 . Klaffe und der Hefftschen Tapferketts¬
medaille wurde das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe ver¬
liehen

— Tod es satt.  Herr Stadtältester Ludwig
Scherer  ist heute Nacht einem wiederholten SchlagansaU
erlegen . Als der Dahingeschiedene am 22. Dezember 1914
lein 80. Lebensjahr vollendete , widmeten wir unserem
allseits geachteten Mitbürger Worte der Anerkennung
für seine Tätigkeit in den vielen Aemtern , tue er ^
kleidet, und in denen er sich «n manmg acher Weise
seine Vaterstadt verdient gemacht hatte . Seit zwe>
Jahren kränkelte er, doch war sein Lebensmut mchl ^
brachen ; mit großem Interesie versolgte er bis zuletzt »n
Vorgänge aus allen Kriegsschauplätzen . Nun ist auch er
ein alter Nasiauer Soldat — zur großen Armee einve

rusen word̂ Np ^^ ^ ^ ^ .^ ^ er ^ veröffentlichte»
Fahrplan ist der Triebwagenzug ab Limburg abends^
Uhr, ab Idstein 8,34 , an Niedernhausen 8,50 Uhr a«E
lasien . Da mit diesem Zug der letzte Anschlußla en. wa mir vie,ro > — T h«v
Wiesbaden zu erreichen ist, wolle man nur den '» ^
heusigen Nr . adgedruckten Fahrplan auchebe» t ,

— Wasserstraßen und Massen « » >e
verkehr.  Einem Erlaß des preußischen> Elsenbah
Ministers zusolge l°lle« die Wasierstraße» zur Bewait .g«^
des Masiengükerverkehrs in weitestem Umfange der
gezogen werden . Die « isenbahndirekttonen wurden

Wächligt, in Be
Eisenbahn

Wagengestellu»
Verkehr ganz e
Wasserweg zu
hierdurch gescha

— Forts.
Pcrsonenzi
und der Zugve
teile in den Pe
bahnen angeord
diesen Zügen b
mag die Frau,
besetzt sind. A
Möglichkeit kein
Hunden eingeric

7ln
h u si » g e >

fatzes verkaufen
N recht netten
jondcrs aber an
anffuchc». Die
die Kreisgrenze,
diese neue Art
regeln getroffen
Zerkel ohne Erl

h Bad Hc
Lohn des Rekt.
durch die Verlc
ausgezeichnet.

HFr a n k s u
zrankfurt sind
Studierende (i
worden. Die <
beträgt nunmehi
Bon den 1287
Heeresdienst. <
autzxrdem bis j.
lassen.

? Franks
Gastwirtsfrau 6
wurde durch d
in Amsterdam
Wstian Lebe
Der Bursche ha
wohnt und wc
Mietschulden ve
laudspaß und v
um sich in den :
er in der Woh
Echisistamerade
«chungen hinter
Gegenständen i
Leders und zu k
tlmsterdam der
ührt werden kor
Verhandlungen
zur Aburteilung

3
E
R

H

K

E
R

N

R
3
A
C
R
9:
N
E,
Li



mächtigt, in Verkehrsbeziehungen, die den Versendern neben
Eisenbahn auch den Wasserweg offen lassen, die

Vagengestellung in geeigneten Fällen zu versagen oder den
-Verkehr ganz einzustelken, um die Massengüter auf den
Sasserweg zu drängen, sofern nicht wichtige Interessen
hierdurch geschädigt werden.
. ... Fortfall der Frauenabteile in den

Personenzügen.  Zu Gunsten des Güterverkehrs
und der Zugverminderung ist der Fortfall der Frauenab-
teile in den Personenzügen der preußisch-hessischen Staats¬
bahnen angeordnet worden. Es soll dadurch der Platz in
diesen Zügen besser ausgenützt werden, da erfahrungsge¬
mäß die Frauenabteile oft gar nicht, meist nur schwach
besetzt sind. Aus dem gleichen Grunde sollen auch nach
Möglichkeit keine besonderen Abteile für Reisende mit
Hunden eingerichtet werden.
4— — ™ - - - —

Arrs Nertz uitfc
h Usingen,  19 . Nov. Infolge zu geringen Ab¬

satzes verkaufen Schweinezüchter des Kreises ihre Ferkel
zu recht netten Preisen als Spanferkel an Reisende, be¬
sonders aber an Jäger, die jetzt in großer Zahl den Kreis
anssuchen. Die Käufer führen die Tiere in Rucksäcken über
die Kreisgrenzen. Das Landratsamt hat nunmehr gegen
diese neue Art der Fleischversorgung umfassende Maß¬
regeln getroffen und bedroht die Schweinezüchter, die ihre
gtrfel ohne Erlaubnis verkaufen, mit erheblichen Strafen.

h Bad Homburg  v . d. H., 19. November. Der
Lohn des Rektors Feldmann im Stadtteil Kirdorf wurde
durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes erster Klasse
ausgezeichnet.

HFr a n kf u r t a. M., 19. Rov. An der Universität
zrankfurt sind im laufenden Winterhalbjahr bisher 392
Studierende(darunter 52 Frauen) neu eingeschrieben
worden. Die Gesamtzahl der eingeschriebenen Studenten
beträgt nunmehr 1511 (gegen 1343 im Sommerhalbjahr).
Pon den 1287 männlichen Studenten stehen rund 650 im
Heeresdienst. Zur Teilnahme an den Vorlesungen sind
außerdem bis jetzt 82 Gasthörer und 527 Besucher zuge-
iassen.

h Franksurt  a . M., 19. Rov. Der Mörder der
Gastwirtssrau EmilieLä h n cma n n in der Kölnerstraße
wurde durch den hiesigen Polizeikommissar Silbersdorf
iu Amsterdam in der Person des 16jährigen Schiffers
Lhristian Leder  aus dem Haag ermittelt und verhaftet.
Der Bursche hatte längere Zeit bei Frau Lähnemann ge¬
wohnt und war eines Tages unter Hinterlassungder
Mietschulden verschwunden. Er besorgte sich einen Aus¬
landspaß und vvllführte dann die Mordtat an der Frau,
«ui sich in den Besitz der nötigen Reisemittel zu setzen. Als
er in der Wohnung kein Geld Versand, bestahl er einen
Schisfskameraden und fuhr nach Holland. Genaue Unter¬
suchungen hinterlassener Fingerabdrücke an verschiedenen
Gegenständen in der Wirtschaft führten auf die Spur
Leders und zu dem Erfolg, daß der jugendliche Bursche in
Amsterdam der Mordtat in unzweifelhafter Weise über-
sührt werden konnte. Leder wird, sobald die Auslieserungs¬
verhandlungen mit Holland abgeschlossen sind, nach hier
zur Aburteilung gebracht.

h Mainz,  19 . Rov. Der Oberbürgermeister hatte
für den Stadtteil Mainz-Mombach ein Ausfuhrverbot für
Frischgemüse erlassen, da durch umfangreiche Ab¬
wanderungen des Gemüses die Versorgung der hiesigen
Bevölkerung gefährdet erschien. Durch dieses Verbot
wurden jedoch viele Mombacher Händler, die seit Jahren
den Fra»ksu..er Markt beschickten, erheblich geschädigt.
Auf ihren Einspruch hob der Oberbürgermeisterdas Aus¬
fuhrverbot für Mombacher Frischgemüse wieder auf.

h Ingelheim  a . Rh., 19. Nov. Auf dem hiesigen
Bahnhof stieß ein Güterzug, der das Ausfahrtssignal über¬
fahre» hatte, mit einer Rangierabteilung zusammen. Es
entgleisten beide Maschinen und eine größere Anzahl
Güterwagen, deren Trümmer in Brand gerieten. Die
Feuerwehren der Nachbarorte hatten mit der Löschung des
Brandes längere Zeit zu tun. Leider wurde auch ein
Bremser getötet, mehrere andere Zugbedienstete erlitten
Verletzungen. Der Schaden ist sehr bedeutend.

h St . Goarshausen,  19 . Rov. Unterhalb des
hiesigen Bahnhofes fuhren Samstag früh zwei Güterzüge
zusammen. Der Materialschaden ist erheblich, da 14
Wagen samt ihrem Inhalt völlig zerstört sind. Menschen¬
leben kamen nicht zu Schaden.

h Dillenburg,  19 . Rov. Beim unbefugten
Ueberschreiten des Bahndammes der Freiengrunder Bahn
wurde der Bergarbeiter Wagner aus Donsbach von einem
GLterzuge überfahren und getötet.

h Kreuznach,  19 . Nov. Im hiesigen„Anzeiger"
las man Freitag folgendes Darlehnsgesuch: „1900 Ji
auf ein Jahr zu leihen gesucht. Zinsen ein Viertel von
einem über 200 Pfund schweren Schwein." — Die Ver¬
zinsung wäre so übel gar nicht.

h La u ba ch, 20. Nov. Das hiesige Schössengericht
verurteilte eine reiche Landwirtsfrau aus Wetterfelb
wegen Milchpantscherei zu einer Woche Gefängnis und
250 M Geldstrafe.

h Seibelsdorf (Oberhessen ), 19. Nov. Der
Müller Lang  von hier wurde wegen Wuchers mit
Weizenmehl zur Anzeige gebracht. Er ließ sich für das
Pfund 35 statt 24 zahlen.

Der 100. Geburtstag Friedrich Stvltzes.
h Frankfurt  a . M., 19. Nov. Frankfurts Bürger¬

schaft feiert in diesen Tagen in einer Reihe festlicher Ver¬
anstaltungen den 100. Geburtstag FriedrichE t ol h es,
des großen Lokal- und Freiheitsdichters der Mainstadt.
Den Auftakt der Feierlichkeitenbildete heute Mittag ein
Huldigungsakt auf dem Römerberg, an dem sich die ganze
offizielle Welt Frankfurts beteiligte. Von den hochgieblichen
Häusern des Platzes grüßten zahllose Fahnen die große
Festgesellschaft. Auch die Gasten der Altstadt, die der Poet
so oft in seinen launigen Gedichten besungen hat, hatten
zu Ehren des Tages ein reiches Festgewand angelegt. Im
Mittelpunkt der Huldigungsfeierstand die Festrede des
Stabtrats R u p p über Friedrich Stvltzes Leben und Be¬
deutung als Dichter der Mainstadt. Musikalische Dar¬
bietungen gaben der schlichten Feier den entsprechenden
Rahmen. Nach einem gemeinsamen Gesänge begaben sich
die Festteilnehmer nach dem Stoltze-Denkmal. Hier legte
Oberbürgermeister Voigt  mit einer Ansprache den Kranz

der Stadt Franksurt nieder. Ihm schlvsten sich viele
andere Körperschaftenmit Kranzniederlegungen an.
Weitere Gedächtnisfeiern hielten heute der Ausschuß für
Volksvorlesungen in eiier überfüllten Versammlung und
der Verein Iugendwohl in der Städtischen Gewerbeschule
ab. Das Schauspielhaus feierte den Tag durch die Auf¬
führung von Stvltzes Lokalschwank„Alt-Frankfurt". Auch
die kommenden Tage bringen noch zahlreiche Veran¬
staltungen zu Ehren des Dichters. — Friedrich Stoltze
wurde am 21. November 1816 im „Rebstock" als Sohn
eines Gastwirts geboren. In dem Hause verkehrten die
Frankfurter„Demagogen", von denen er seine freiheitlichen
Ideen empfing und die er in seinen Dichtungen zum Aus¬
druck brachte, oft in solch scharfer Art, daß er unter An¬
klage gestellt wurde und Frankfurt verlasten mußte.
Stvltzes Hauptstärke lag jedoch in seinen Dialektdichtungen
Frankfurter Mundart. In diesen hat er das Leben seiner
Vaterstadt um die Mitte des 19. Jahrhunderts mit einem
solch sonnigen Humor, einer unerreichten Urwüchsigkeit und
Anschaulichkeit geschildert, daß sie heute noch in der Bürger¬
schaft so lebendig sind, wie in den Tagen ihrer Veröffent¬
lichung. Auch die bayrischen Dichtungen in hochdeutfcher
Sprache sind Perlen edelster Kunst.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  20. November.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Das englische Artilleriefeuer war gestern im Ganzen

geringer. Starke, nur auf beiden Ancre-llfern zwischen
Serre und Beaucourt sowie gegen unsere Stellungen süd¬
lich von Miraumont in den Abendstunden vorbrechende
Angriffe scheiterten verlustreich. Im Handgranatenkampf
warf unsere Infanterie die Engländer aus dem Westteii
von Grandcourt heraus. In den Gegenangriffender
letzten Woche sind 22 Offiziere und 900 Mann gefangen,
34 Maschinengewehre erbeutet worden. Erneut versuchte
der Franzose von Nordwest her in den St . Pierre Vaast-
Wald einzudringen. Cr wurde zurückgeschlagen, obwohl
starkes Feuer den mit frischen Kräften geführten Angriff
vorbereitet hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Bei starker Kälte war die Gefechtstätigkeitdurchweg

gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

Unsere Operationen gegen die rustisch-rumänische Front
nahmen planmäßig ihren Fortgang. Nordöstlich von
Kampolung erschöpften in täglichen vergeblichen Angriffen
die Rumänen ihre durcheinander geworfenen Verbände.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
In der Dobrudscha und längs der Donau bis zum

Hafen von Oltina, östlich von Silistria, Artilleriefener.

Ab 15. November. Fahrplan. Wiuter 1916j17.

Frankfurt —Limburg und zurück.
Frankfurt, Hptbf. ab 5.02 6.01 7.18 9.45 11.51 12.20 1.45 3.12 4.17 4.30 5.08 6.30 7.28 8.44 11.09
Griesheiin (Main) „ 5.11 6.08 7.25 9.52 12.00 12.28 1.53 3.20 4.25 4.38 5.16 6.38 7.36 8.52 11.17
Nied 5.17 6.14 7.31 9.58 12.06 12.34 1.59 3.26 4.31 4.44 5.22 6.44 7.43 8.58 11.23

an 5.21 6.18 7.35 10.02 12.10 12.38 2.03 3.30 4.35 4.48 5.26 6.48 7.47 9.02 11.27
ab 5.26 6.19 7.37 10.04 12 .14 12.41 2.05 3.32 r-4.37 4.50 5.29 6.52 7.50 9.05 11.29

Kriftel " 5.34 6.26 7.46 10.12 12.22 12.49 2.13 3.41 -4 .45 4.58 5.37 7.01 8.00 9.13 11.37
Hofheim (Taunus) 5.41 6.32 7.52 10.18 12.29 12.56 2.19 3.48 *4 .51 5.04 5.43 7108 8.06 9.19 11.43
Lorsbach „ 5.49 6.40 8.00 10.26 12.37 1.04 2.27 3.57 H4.59 5.12 5.51 7.16 8.23 9.27 11.51
Eppstein 5.58 6.47 8.08 10.34 12.46 1.11 2.35 4.06 =5.07 5.20 5.59 7.25 8.33 9.35 <3 11.59
Niederjosbach 6.06 6.55 8.15 10.42 12.54 2.43 4.15 15 .15 5.28 6.07 7.33 9.43 c 12.07

an 6.14 7.03 8.23 10.50 1.02 2.51 4.24 85.23 5.36 6.15 7.41 8.53 « 9.51 19 12.15
zHieocrnijuUfcn ab 6.20 8.25 1.11 °5 .28 5.42 7.54 8.56 f 9.59 10.05
Niederseelbach 6.31 8.36 1.21 . -5 .39 5.53 8.05 | 10.13 10.17
Idstein 6.37 8.41 1.27 ^3.45 6.00 8 .11 9.15 v 10.20 10.24
Wörsdorf 6.44 8.48 1.34 =5.52 6.08 8.18 S 10.29 10.35
Camberg 6.52 8.55 1.41 |5 .59 6.16 8 .25 9.28 2 10.38 10.40
Niederselters 6.59 9.02 1.48 s 6.06 6.23 8.32 9.36 § 10.47 10.48
Oberbrechen 7.06 9.09 1.54 z 6.13 6.30 8.39 110 .55 10.53
Niederbrechen 7.11 9.14 1.59 E 6.18 6.36 8.44 3 11.00 11.00
Eschhofen 7.19 9.23 2.07 § 6.26 6.44 8 .52 * 11.09 11.09
Limburg (Lahn) an 7.24 9.28 2.12 m ■ 6.31 6.49 8.57 9.56 S 11.15 11.15

Limburg (Lahn) ab =4.08 5.00 7.45 12.16 2.09 5.28 7.21 8.28
Eschhofen |4 .14 5.06 7.51 12.22 2.15 5.34 7.27 8.34
Niederbrechen „ -4 .23 5.17 8.00 12.31 2.25 5.43 7.37 8.44
Oberbrechen „ “4 .29 5.23 8:05 12.37 2.30 5.48 7.42 8.49
Niederselters „ «4 .37 5.31 8.13 12.45 2.38 5.56 7.50 8.57
Camberg , „ 14 .46 5.40 8.22 12.54 2.53 6.05 2 5 8.05 9.07
Wörsdorf „ ? 4.55 5.50 8.31 1.03 3.07 6.14

eL*
8.19 9.17

Idstein “5.05 6.00 8.40 1.13 3.20 6.23 tt<© 8.34 9.27
Niederseelbach „ |5 .12 6.07 8.47 1.20 6.30

o 2 8.44 9.34
=5.19 6.14 8.53 1.27 3.34 6.37 1SL 8.50 9.41

Niedernhausen ^ 4.43 15 .21 5.27 6.26 7.16 8.59 11.02 1.35 3.37 4.54 6.38 7.10 9.48
Niederjosbach „ 4.49 1:5.27 5.33 6.32 7.22 9 05 11.08 1.41 5.00 6.44 7.16 9.54
Eppstein 4.54 ^5.33 5.39 6.39 7.27 9.10 11.13 1.46 3.46 5.05 6.49 7.23 10.03
Lorsbach „ 5.01 15 .40 5.47 6.47 7.34 9.17 11.20 1.53 3.52 5.12 6.56 7.31 10.09
Hofheim (Taunus ) „ 5.08 «5 .47 5.55 6.55 7.41 9.24 11.27 2.00 3.67 5.19 7.03 7.39 10.18
Kriftel „ 5.13 1:5.52 6.00 7.02 7.46 9.29 11.32 2.05 4.02 5.24 7.08 7.44 10.23

an 5.20 “5 .59 6.08 7.10 7.53 9.36 11.39 2.12 4.08 5.31 7.14 7.51 10.30
Höchst ab 5.25 Z6.02 6.11 7.14 7.55 9.38 11.41 2.15 4.21 5.36 7.17 7.54 10.35
Nied „ 5.30 |6 .07 6.17 7.21 8.00 9.43 11.46 2.21 4.26 5.41 7.22 8.00 10.40
Griesheim (Main) „ 5.37 Ü6.14 6.24 7.29 8.06 9.49 11.52 2.28 4 .32 5.48 7.28 8.08 10.47
Frankfurt, Hptbf. an 5.45 *6 .22 6.32 7.37 8.14 9.57 12.00 2.36 4.40 5.56 7.36 8.16 10.55

Wiesbaden- -Niedernhausen und zurück.
Wiesbaden ab >5.19 7.20 12.17 1.28 4.49 7.05 8.59
Erbenheim „ '5.30 7.31 12.28 1.39 5.01 7.17 9.10
Iqstadt U '5.41 7.42 12.38 1.52 5.12 7.29 9.21
Aurinqen-Medenbach „ .5.51 7.52 12.49 2.03 5.22 7.38 9 .30
Niedernhausen an i6.03 8.03 1.01 2.17 5.35 7.50 9 .42

Niedernhausen ab 5.23 7.07 8.57 1.32 4.34 6.46 9.01
Aurinqen-Medenbach „ 5.33 7.17 9.07 1.42 4.45 7.02 9.12
Igstadt 5.42 7.24 9.14 1.49 4.53 7.10 9 .20
Erbenheim 5.49 7.31 9.21 1.56 5.02 7.18 9.27
Wiesbaden an 5.58 7.40 9.30 2.05 5.12 7.27 9.36



State boaU m.
Die Einnahme der Reuen Stellungen nördlich von

Monastir hat sich ohne Störung durch den Gegner voll¬
zogen. Neue deutsche Kräfte haben die Kampszone er¬
reicht. An der Moglenasront sind serbische Vorstöße bei
Dahovo und Tusin von den Bulgaren abgewiesen worden.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

teilte  Alel - rrns - "
TU Berrli » , 2 ». Rov . (B . Z.) "B . 3 -" m- ldett

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg befindet sich
gegenwärtig im Großen Hauptquartier. Man kann an¬
nehmen, daß sein Aufenthalt m,1 den .letzten Borbe¬
reitungen für die Vorlage über den vaterländischen Hilfs¬
dienst zusammenhängt. Der Ausschuß wird sich morgen
mit der Vorlage befassen. In politischen Kreise» glaubt
man, daß auch der Hauptausschutz des Reichstags m den
letzten Tagen dieser Woche sich mit dem Gesetzentwurf wird

Tedes - Anzeige.
Gestern Abend ‘,. 12 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden

unser lieber , guter Yater , Schwager und Onkel

Ludwig Scherer

befassen können. Unmittelbar auf d. Ausschußsitzungwird die
Dlenarberatung im Reichstag folgen, sodatz die Vorlage» f, «... &_bereits im Laufe der nächsten Woche perfekt sein wird.

TU Sofia,  20 . Rov . Bei den Kämpfen n
Cerna-Bogen haben die Serben ungeheure Verluste er¬
litten. Rach einer Meldung der Kampana erklärte ein ...
Gefangenschaft geratener serbischer Oberleutnant , die
Drina -Division sei bereits vollständig ausgerieben worden.
Au der Cerna seien 75 Prozent der Serben gefallen.

TU London,  20 . Rov . Die „Deutschland liegt
NUN aus dem Ankerplatz, von wo sie abgefahren war» nur
einem Loch auf beiden Seiten des Bug . Das Gericht
wird eine Untersuchung nach den Ereignissen in der " acht
von Donnerstag auf Freitag anstellen. Blätter wissen
weiter zu melden, daß die „Deutschland uner¬
wartet ausgelaufen  war . Kapitän König und seine
Mannschaft sollen zu einem Schiftsagenten in New
London gerufen worden sein, der ihnen mitgeteill

E,daß der Augenblick der Abreise des Bootes gekommenBei dem Zusammenstoß mit dem Schlepper war
r Mondschein. Solange die Untersuchung dauert,
! die Mannschaft es ab, irgend welche Mitteilungen

zu machen. Sämtliche Mitglieder der Mannschaft des
U-Bootes find als Zeugen aufgerusen. Infolgedessen ist
eine unmittelbare Abreise der „Deutschland" nicht zu er¬
warten . _ _ _ -

im 82. Lebensjahre.
Idstein, den 20. November 1916.

Die tieftrauernden Kinder
Lina Scherer,
Henriette Scherer,
Fritz Scherer.

Die Beerdigung findet Doanerstag , nachmittags 3 ’/• Uhr, statt.
Von Blumen- und Kranzspenden wolle man bitte absehen.

Todes-Anzeige.
SJmmbtn und Stimmten bit traurige Nachricht, daß uuitt guttt Vater,

Großvater und Urgroßvater

Wurst-Verkauf.
Dienstag nachmittags3 Uhr wird im Rathaus

Wurst verkauft.
BuchstabeF nur soweit bei dem letz en besonderen

Verkauf am Montag, den 13. d. Mts.
nichts erhalten.

G
Fleischkarte ist vorzulegen; auf 3 Abschnitte der

Karte vom 20.- 26. d. Mir . werden 80 Gramm
verabfolgt. Preis 30 Psg.

Main Lckubbard
gestern Abend 7 Uhr im 84. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Bermbach, den 19. Nov. 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag mittag ' /,2 Uhr statt.

Spiritus-Karten
gültig zum Bezug von 1 Liter Spiri .us werden an
Minderbemittelte Dienstag, nachmittags 4 Uhr im
Rathaus ausgegeben. Der Verkauf erfolgt m den
Geschäften von Henchemer, Ad. Kornacher, JX5.
Kornacher und Witt. Preis für 1 Liter 55 Pfg.

Für die herzliche Teilnahme anläßlich
des Todes unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes, Bruders und Schwagers

Heulieserung.
Die landwirtschaftl. Zentral-Darlehnskasse kauft

gutes magazinsähiges unberegnetes Wiesen Heu, den
Zentner zu 4 Mark, auf welches Angebote bei uns
einzureichen sind.

WiUi

Me trauernden Kinlerblieneirerr:
Familie» Schubbach.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland erlittI

unser treues Mitglied

sagen wir innigen Dank.
Familie Anton Kaus.

Idstein , im November 1916.

KarlM
im 3vf .-Regt . 221.

Bett. Kartofselversorgung.
In den ersten Tagen erfolgt auf unsere Anord- - - - -

nung durch Mitglieder der für hiesige Stadt geb.l- .
beten Lebensmittelkommisionm sämtlichen hiesigenI f
Haushaltungen eine Aufnahme der Kartoffelvor-cm:- honfpffum dil» PTtnrÖerltCDet1

Wir werden dem Dahingeschiedenen stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Kriegerverein Niederseelbach.

ritte Wir ersuchen denselben die erforderlichen
Auskünfte zu erteilen und die Kartosfelvorräte vor¬
zuzeigen; wer dies nicht tut, macht sich strafbar.
Hierbei möchten wir nochmals dringend raten, nur
so viel Kartoffeln (täglich 1 Pfd. auf den Kopf)
m verbrauchen, damit die bis 1. April 1917 über-
wiesene Menge auch wirklich ausreicht, umsomehr,
da noch garnicht festsieht, ob nach diesem Termin
überhaupt noch weitere Kartoffeln überwitsen werden
können. Wer seine Vorräte früher verbraucht,
hat keinen Anspruch auf Ergänzung derselben
bezw. Nachlieferung von Kartoffeln. Jede Haus¬
haltung muß sich so einrichten, daß sie mit den bis
jetzt überwiesenen Kartoffeln auskommt.

Idstein, den 19. Nov. 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Die Reichsunterstützungder Familien
der zum Kriegsdienst Einberufenen für
den Monat November wird Morgen
(Dienstag ) vormittags von 8—12 Uhr
bei der Stadtkasie ausgezahlt.

Idstein , den 20 . November 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Aromat.MM.

Einladung.
Me Oiierreicbilche Kriegsanleihe.

unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung
Freßlust. . _

Rur Ersparung der teuren Verpackungskosten,
verwogen das Pfund 15 Pfg. Größere Meng
entsprechend billiger.

VM ^ ^ ' lS. Nie - eruhause»

1.

Bekanntmachung.
Die städt. Lebensmittelkommission hat die Herren

Lehrer Eucker. H. Hoffman«. Th Hohn. F . Link,
H.d Reichert, A. Schaar. A. Schantz, Wachtmeister
a. D. Voigt «nd W. Werner zur Ausnahme der
Kartoffeln und Milch gewählt.

Die Kartoffelbezugsscheineüber gelieferte Kar¬
toffeln sind den Kommissionsmitgliedernabzugeben.
Ebenso den Mitgliedern der Kommission muß auch
der Zutritt zu den Stallungen gestattet werden und
denselben die erzeugte Milch, auch die von Ziege
gewissenhaft angegeben weiden. Wir bitten dringend
tm eigensten Interesse die Angaben genau zu machen.

Die stäkt. LebenSmittettommisfi-n.

40jährige Staatsanleihe , rückzahl¬
bar durch Auslosung zum Nennwert zu

92 .50 M.
II.

5l/*°/<> Staatsscheine rückzahlbar 1922
zu 96.50 M.

Aeußerst günstige Anlage.
Prospekte und Ntheres an unserer Kasse.

Dorschutz-Berein zu Idstein
e. G. m. u. H.

"Danksagung.
Der VaterländischeFrauenverein zu Idstein er¬

hielt von der Mittwochsgesellschaft zu Idstein 75 M.
25 M sollen zur Weihnachtsbcschciungunserer

Feldgrauen im Schloß Verwendung finden.
Für diese reiche Gabe dankt herzlichst

der Baterl. Frauenverein zu Idstein:
I . A. Direktor Schwenk , Schriftführer.

+3teictiel ’s  *
Kuslmtröpfai

beseitigen schnell und sicher Husten. Heiserkeit
rauhen Hals re. Ft . 0.60 u. 1.20 Mk . Vor
Nachahmungen schützt Marke Medieo u. Firma
Otto Reichel. Berlin S . O. In Idstein

A. Kornacher Wwe
bei

£ * * * sucht einfach möbl. Zimmer in Nähe des
k/kkk Bahnhofes. Angeb. mit Preisangabe unter
St . 954 an die Geschäfisstelle der Jdst. Ztg.

Medaillon
(Kriegsandenken) verloren. Abzugeben gegen Beloh¬
nung im Verlag der Jdsteiner Zeitung.

Eine hochträchtige Fahrküh
zu verkaufen bei M

Karl Kolb. Bermbach
Kirchliche Nachrichten.

Evangelische Kirche zu Idstein.
Mittwoch,  den 22 . Nov . 1916,

Landes Butz - und Bettag.
Vormittags 10 Uhr . Lieder : 24, 167, 1,32 , -

(Liturgie .)
Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein.
Mittwoch , 22 . November.
Morgens 8 Uhr stille hl . Messe.

Pfarrer Busch er.
Evangelische Kirche zu Oberauroft.

Mittwoch , den 22 . Nov . 1916, Landes Butz« u.
Nachm . 2 Uhr.

Pfarrer Maurer.

Görsroth-
Mittwoch den 22 . November , Butz« und Bttt«
Nachm . S Uhr . Lieder : 24. V. 1—3, 1, V. »-

Pfarrer Moser.

»vang . Kirche zu Niedernhausen-
Mtttwoch , den 22. Nov ., Buh - und Bettag.
Nachmittag » '/. 2 Uhr : Gottesdienst.

Pfarrer Bietz ._ _

m KVl  Des Buß - und Bettags
wird diejnächfte Nummer unserer 3*
am Dienstag Abend ausgegeben

Eine Buj

Der A
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